




S no dunn
Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern

und Weſtphalen, c.

Chur-Furſt x. x.

„Nachdem bey dermalen in Unſe—
ren Landen ſehr hoch angeſtiegener Theurung des Getrei—

des, und daran hin und wieder zu verſpurendem Mangel,
ſehr zu beſoraen ſtehet, daß theils die noch unreifen Feld—
Fruchte, auch wohl von den Feld-Veſitzern ſelbſt, wie ſich
dergleichen bereits im vorigen Jahre ereignet, vor der Zeit

abgeſchnitten, und zum Nachtheil ihrer eigenen Geſund—
heit ſowohlgls anderer Anſerer gnterthauen, verbraucht,on

theilg, und oeſonders nen denenjenigen, ſo kein Feld beſi-
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tzen, anderxe iores Kumachßes veraubt und. Feld- Deuben
verubet werden mochten: Und Wir dann, gegen beyder—
ley eben ſo ſchadlich als ſtrafbares Beginnen alle nur mog
liche Vorkehrung in Zeiten zu treffen, der Nothdurft
erachten:

Als iſt hiermit Unſer Begehrn, wolle nicht
nur ſonder Anſtand ſammtliche Feldbeſitzende Unter—
thanen im Amte vey von allem voreiligen-dem Pu—blico und ihnen ſelbſt zum Schaden gereichenden Ab—
ſchneiden des unreifen Getreides, durch die behufigſten

Vor—
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Vorſtellungen ernſtlich abmahnen, und ihnen ſolches kei—

nesweges geſtatten, auch ſelbigen ſowohl als allen ubri—
gen unmittelbaren Amts-Unterthanen, ſich an einigerley—
anderen zuſtandigen- auf dem Felde befindlichen Getreide
und Fruchten zu vergreifen, oder gar ſolche dieblich zu
entwenden, unter Commination widrigenfalls ohnnach—
bleibend, und ohne vorgangige weitlauftige Unterſuchung,
zu gewartigender Gefangniß- auch nach Befinden Zucht—
hauß- oder Veſtungsbau-Strafe, nachdrucklich unterſa—
gen, hiernachſt erheiſchenden Falls, durch Anlegung hin—
langlicher-von jeder Gemeinde mit hierzu tuchtigen
Mannsperſonen zu beſtellender- auch, nach Beſchaſen—
heit der Umſtande, unter gehoriger Vorſicht, zu ihrer
Sicherheit, mit Gewehr zu verſehender Wachten, und
ſonſt auf die thunlichſte Art, dargegen die erforderlichen
Veranſtalltungen treffen, ſondern auch, mittelſt ſchleuni—
ger Herumſendung ein oder mehrerer Patente, die bey

einbezirckten Schrifft- und Amtſaßigen Gerichts—
Obrigkeiten dazu, daß ſie allem beſorglichen Abſchnei—
den unreifer Feld-Fruchte und der Verubung derer Feld—
Deuben, allenthalben, durch gleichmaßige-in ihrer Ge—
richtsbarkeit zu treffende Anſtallten moglichſt vorbeugen,
ſowohln darauf ſcharffe Obſicht fuhren ſollen, reſp. Krafft
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dieſes, genießenſt anweiſen, auch ubrigens Orts
aur die genaue Befolgung dienr Unierer Verordnung,
beſten Fleißes invigiliren. Daran geſchiehet Unſer
Wille und Meinung. Datum Dreßden, den 22.
Iunii 1772.








	Von Gottes Gnaden, Friedrich August, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und Westphalen ... Nachdem bey dermalen in Unseren Landen sehr hoch angestiegener Theurung des Getreides, und daran hin und wieder zu verspürendem Mangel, sehr zu besorgen stehet, daß theils die noch unreifen Feld-Früchte ... vor der Zeit abgeschnitten, und zum Nachtheil ihrer eigenen Gesundheit ... verbraucht, theils ... beraubt und Feld-Deuben verübet werden möchten ... Als ist hiermit Unser Begehren ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Rückdeckel
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Colorchecker]



